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Nafsauische Nachrichten.
_ _ Di , außerordentliche Stadtoerordnelenverinmm.

luna am Freitag galt der Bejchli .ßjattun « oan Maßnahme, , zur
Linderung der « rieaenot . In feinen einleitenden Warten m«e-
Stadtoerardnetenaarsteder Dr Biberti daraut hin . daß Wiesbaden
tich jetzt dojjentlich a !» Stadt der « iUionare zeigen werde v,e
Berjammlung bewilligte c»njt »mm «g einen Kredit in unbegrenzter
Höhe zur Ledenemittelverjorgung der Stadt , zur Unterstützung der
ins Feld ziehenden Baterlandsverteidiger und deren zuruckbleiden-
den Angehörigen und zur Fürjorge für « ranke und Verwundete.
Als Maßnahmen find städtifcherjeits vorgesehen : die ,n» Feld zie.
henden städtischen Beamte », erhalten 14 Tage ihre vollen Bezüge

i « Illeilm,,»» an dl, mobilen Trupp « besklmmt und zu den, ZmeN
aus der voederseit » mit entsprechendem Vordruck » verleben und,
Aum « erkaul an da » Publikum bereit,galten . Di» Briefumschlag»
können sowohl zu gewöhnlichen al » auch zu Gelbbriesen beoutzt
werben . Der « erkoussprei » >,ir di» Felbpoftkorie » Fvrmular » be¬
trägt 5 Pienniq | iir ]c 10 Stuck und fiir die Feldpost Brtesum-
fchlög« I Pfennig |ii > ,c 2 6lnif

verli » . lieber die beutiche Kortosselernie besagi ei», Schot,
zuit, . daß bei !t ' . Millionen Hektar Anbaufläche und 4 ' - Prozent
«ra » kheit»zifs»r mit eutem Ertrag von IS 750 Pilo,ramm pro
Hektar und daher mit einer Rekordernte von mehr al » einer Mil¬
liarde Zentner zu rechnen i«>» durste , wenn nicht» dazwiichen tritt,

München . Di» hier über di« Schwei , «in,etr »slen»n deuische»
Flüchlli »«» a „» Pari » berichte » , daß sie bei ihrer Abfahrt voi,

«in » Kundgebung de» Fürsten Bflloi».
Hamburg . Fürst Bülaw  verösse, » licht folgende » und-

, »dun , in den Hamburger Nachrichten!
Am l . April 1885, dem 7V. Geburtstage de« Fürsten Pi »,

morck, hört , ich, w>, der , »t»alli, » Kanzler zu seinem Sohne Her-
bert sagte : Die , rohen Erfolg » meine » Leben » verdank « ich im
«runde dem . dah ich mich immer an dem sest, »halten habe : „Und
seht ihr nicht da » Leben »in . nie wird euch da » Leben gewonnen
sein ." Liese Worte be» Schillerschen Neitertiede » gelten in^ die-
sem Augenblick für jeden Deutschen , sie gelten sür di» ganze Ra-
tion . freute geht e» um Hau » und Hof, um Gegenwart und Zu-
kuns», um di» materiellen und die oiel kostbaren ideellen Güter.
E , geht um alle », um die Früchte von 1870, um da », wa » unsere
«öter vor 100 Jahren »rkämpsten . E » geh« nicht nur um da»
jung » Neich, unter dessen Schuh wir seil IS Jahren leben , »» geht
auch um da » alt « Preußen , sür da, »er groß » König sieben Jahre
im Feld « stand . E » «eh» um di» «roh «, ruhmvolle Vergangenheit
di» in di» sernsten lag » unserer 2000jährigen Geschichte. Für da»
alle» kämpsen wir heut ».

lk» kann nicht sein und wird nicht sein , dah soviel Heldentat
»nd Opfermut . soviel Wille und « eist, wie sie au » der preußischen
und d«utsch»n S,schichte sprechen , umsonst ausgewendet sein sollen.
Nicht vergeblich haben groß « und edle Geister sür un » gedacht, , «-
arbeitet und gelitten . Heer und Flott » werden sich schlagen , wie
sich sei« den Tagen der Eherrwker , bei Leuthen . Leipzig und Sedan
der Deutsch« immer und überall g»schlag»n Hot. Di» Nation mich
mit unbeugsamem Willen , unverzüglich und «»schlossen, ruhig und
mutig hinter unserer Wehrmacht stehen . Wir sind im Necht. wie
wir «» 1870 waren . Damal » galt e», dem deutschen Volte di«
Freiheit zu erstreiten , sich sein Hau » nach seinem eigenen Ermessen
»nd Gutdünken zu bauen , statt di» Einrichtung von Fremden vor.
schreiben zu lassen , wie im weftlälischen Frieden , aus dem Na-
statter und Wiener Kongreß . Jetzt Handel» e» sich darum , den
Platz in der Welt zu behaupten , aus den da » deullch » Volk nach
seiner Gesittung und Begabung , nach seiner Ard «it»krast und nach
seinen Leistungen sür di« Menschheit einen Anspruch hat , den Platz,
den man un » nicht gönnt und bestreiten will.

I « mehr Feind « un » umgeben , je widerwärtiger Ungerechtig¬
keit, Haß und vor allem Neid »mporzüngeln und sich «egen un»
wenden , um so sester sei unser Mul . Denken wir an dl» erhabene
Gestalt unsere » alten Kaiser », blicken wir aus Bi »marck, wie er di,
Hände um den Griss de» Schwerte » gelegt über dem fiamburgtr
Hosen steht . Erinnern wir un » an alle», wa » di» Propheten und
Herold « der nationalen Idee von Körner . Arndt und Ficht » bi» zu
Ireltschke un » gepredigt und gelehrt haben , Denken wir an da»
Ziel , da» wir erreichen müssen , »inen Frieden , wert der ungeheuren
Opfer , die da » Vaterland in dieser Stunde sordert . Den Blick aus
diese» Ziel gerichtet , lassen wir un , weder durch Ersolge , di» Gott
geben möge , in Sicherheit wiegen , noch durch Mißersolg », di» Gott
verhüt », entmutigen . Noch nie war ein Volk verloren , da » sich
nicht selbst ausgab . Noch nie ist da » d«utsche Volk unterlegen,
wenn «» einig war . Heute sind wir einig , dank dem Reisen , den
Bismarck um un » schmiedete, dank auch dem Haß unserer Feinde,
der un » noch sester zusommenhämmert . Die Unterschiede der Par<
leien stnd verschwunden . Wir »mpsinden jetzt, wie gering dies«
Unterschied » sind, ««messen an dem. wa » un , gemeinsam ist.

Di» Haltung de» deutsche» Volke» in dem Augenblick , wo plötz.
tich und unerwarlet »in schwere» Sewitter über un , niedergeht,
ist über jede» Lob erhob »» . Da , anzuerkennen ist nicht nur die
Pflicht der Regierungen , di» Pflicht der Welt , wenn sie gerecht
sein will , »» ist auch die Pflicht aller derjenigen , denen deutsche
Eigenarten , die un » in der Vergangenheit Sck,ad«n brachten . Sor-
gen für die Zukunft einstöhen . Heut » müssen sich all « einigen
vor der Grüß » de» deutschen Volke», und wen » die Welt voll Teu-
sel war ', unser « olk wirb seinen Platz an der Sonn » veileidigen
und behaupten.

weiler , sodann sür die ganz » Dauer de» Kriege » die twiste ihrer I „lanä  überaus schlecht behandelt worden sind . Man sperrt » sie in
Bezüg » an Loh » , und Familien,ulageu in erweiterter Form . Di» I 2,j»hwau »n ein und »ahm kein» Rücksicht daraus , dah dies» Wagen
den übrigen Bürgern zustehende Reichskriegsunterslutzimg soll in I waren , tgepäck durste niemand miinehme » . 24 Stunden
gleicher Höhe auch von der Stadt gewohnwerden Dieweient - | ,onfl Mirt ( n Flüchtling » ohne Nahrung , und man mißhandelte

sie aus » schlimmste . Eine Dam » erzählt , dah in Pari » aus den
Straheii der Janhagcl herrsche , während Trupp » ernster Männer
die Straßen durchziehen und Kundgebungen gegen den Krieg ver.
anstalten . Zahlreiche Deutsche seien gezwungen , im « eften Frank¬
reich« Erntearbeiten zii oerrichlen . Am Sonntag sollen ISO Flug,
zeuge von Pari » ausgesliegen sein, um an die deutsche Grenze zn
fliege» .

wie dl» in » kleinste alle militärischen Anmden in der Oessen«.
lichkeii vermieden werden müssen , beweist eine Tagesnotiz , bi« di«
„Krenzzeftung bringt . Sie lautei : .,A!» einer der ersten siel sür»
vaierl . nd uiiser geliebter ältester Sohn Adoll Heinrich , Fahnen,
junker im I . drandendiirgilchen DragonerregimrnI Nr . 2 Gras
und Gräfin Arni », Boitzeiiburg ." Kein Wort , wo >i»0 gegen weit
der äliest » Saht , de» Grasen Arniin -Voitzeitburg , de» Mitglied »«
de» Herienhause », geialle » i|t.

lichen v »b»n»mi,t »l beschosst die Siadt aus eigen » Kosten und gibt
sie an Wiederoerkäuser unter Vorschreidung bestimmier Taristatze
ad Da » vom Gouoernemeni Mainz in Wie »bad »n zu »rrichiend»
LebensmiN ' lmagazln soll zur verpslegiing der Einquartierung in
Anspruch genommen werden . 50000 Mark zur Errichtung von
Baracke,ilazaretien sind siädiischerseil » dein „Roten Kreuz " zur Ver¬
fügung «»stellt . Zun , gleichen Zwecke sind da » Pauiinenschlöhche»
und da » Städtische Krankenhau » dereitgeslelli . vesürchiunge » we¬
gen der Einbringung der Ernte bestehen nicht in hiesiger « egend.

Frankfurt . Ausste>g»>ide Drachen können leicht mit Fliegern
verwechselt werden . Im Jnieresic der Allgemeinheit liegt e» daher,
dafür -corfl « tragen zu wollen , dah da» Drachensteigen unlerbleidt.
Ein rntsprechende » verbot n»rd ergehen.

— Im Frankfurter Haupivahnhos lressen täglich au » Frank-
reich iind Belgien »»»gewiesene Deuische, von deneii die meisten
völlig mittello » sind, ein . Nicht «ininal so viel Zeit ist ihnen ge-
lassen worden , UN, ihr Sparkasseiigulhaben obzuheben . Ohne Geld,
ohne jegliche Lebensmittel ha , man sie i» Eisenbahn wagen «epsercht
und bi» zur Greiize geschafft , teils wurde » he noch mihhaudeli . eh»
sic de» Eisenbahnwagen crrciä,irii . In , Haupldahiihos werden die
Aiisgcwiescncn zuiiächsi iiiienigistlich vcrpslegt Uiid dann weiter

befördert ^ Fabrik Invalide Ludwig Wiegand in « ri »»heim a . M.
«Krieg ! Veteran von 1870 71 läßt 8 « ohne i» de» Krieg ziehen . Der
älteste Soh » ist SS Jahr » all , der jüngste mit 19 Jahren stellt sich
der Ersatzrekero ». Auch 2 Schi » egerföhnc desselben wnrden zur
Fahne einbernse ». — « Sohne hat Lehrer Selig i» Fulda jetzt >n
den Krieg gestellt.

— Da » 81 . Jnsanlerie -Regim »,» rückte am Freiiag abteilnngs-
weis» in » Feld , »achdeu, in der Früh » ein Feldgoliesdienst in der
Kaserne adgehalte » worden war . viele Flauen mit Kindern an
der .Hand und zahlreich » Mädchen umstanden die Kasern « und di»
angrenzenden Straßen und winkten den abziehenden Truppen leb¬
haft zu.

HUerlei aus dsr Umgegend.
Main, , von der Ferienstraskommer wurde der vorbestrafte

SSiährig » Taglohner Konr . Kl . aus Biebrich  wegen Sist-
tichteitsverbrechen » zu l Jahr Äejängnis verurieilt.

Der Krieg hebt alle Sland »»unlerschied « aus . Di» in, Be¬
reich der Festung Mainz gebildeten Ardeiter -Kompagnien dielen in
ihrer Zusammensetzung «in bunt gemilchte » Bild dar . All « Be-
russstände sieh« iilan hier IN den verschiedensten « Iler »stus»n ver-
einig «. So steht unter dem Kominando eine » Unteroffizier ». der
sonst dem ehrenwerten Gewerbe eine» Rasierer » nachgeht . ein hoher
Justizbeamter , der neben den , Arbeiter und Taglohner mit Hacke
und Schausei emsig zum Wohl » de» Vaterland »» an den vesesii-
gung «arb »i«»n mit anderen akademisch gebildeten Kameraden ar - I haben i» der Bevölkerung eine übertrieben « Beunruhigung
bei, «, . Al » „Nicht, «diente " unterstehen sie natü rlich dem »»dienten | j |. rnnr |[tr „^ n

Zum Abschied. von einer deuischen Frau erhält »in Blaik
folgende poelisaieil Gedanken über die gejchildeilen Abschieds¬
stunden:

Was klagt Ihr , Ihr Mütter , und weint so sehr /
Havi Ihr UNSals Memmen geboren'
Macht doch Eurem Junge » da » Herz nicht so schwer,
Noch ist ja der Krieg nicht verloren ! ' J
»nd wenn eine 'Well in Stücke bricht : \'
Wir deutschen Soldaten erzittern nicht!

Wa » ringst Du die Hände in stummer Qual,
Mein Weib , dos ich lieb wie mein Leben ' ! —
Sag ' nicht heut , wir sehn uns zum letzten Mal , J
Was nutzt uns jetzt Zage » und « eben - —
Eine » lachenden Mund mir zum ietzien Kuh!
Nun aus in den Kamp «! weil ich will und muh.

So bläh Dein » Wange , 0 ?b_ Schwester !?!» - /
D» bongst Mich UNI deuische Soldaten ! — ’
Ihr Frauen Deuischland » zeig» jetzt Euch nicht klein,
Gebt Krall un » zu mutigen Talen ! f
lind wenn auch das Herz schier i» Stücke bricht,
Ihr deuischen Frauen : erzittert nicht!

Bekanntmachung.
Di» durch di» Press » verbreiteten , meist halilosen Nachrichten

über Lpionageversuche . Kraslwagensahrte » feindlicher Agenten und
verkleideter Ossizier », Millionentran - porte in Kraftwagen und der-

vi « Beschlüsse de, Bunde, « ,»,.
W .B . Der Bunde »rat ha « zwei gesetzliche Anordnungen getros-

sen, durch welche einem allgemeinen Moratorium vorgebengt wer-
den soll. Ei » allgemein «» Moratorium wird nicht erlassen.

Gerichtliche Zahlungsfrist.
Nach der ersten Anordnung soll da» Gericht dem Schuldner für

«ine vor de», LI . Juli »ntstandene Forderung »ine Zahlungsfrist
vo, längsten « drei Monalen tnötigensall » unter Auslage einer
Sicherheitj bewilligen können , soweit dieses nötig und mit der Rück-
sicht aus den Gläiibiger vereinbar ist. Der Antrag soll nicht nur
im Prozeß oder während der Zwangsvollstreckung , sondern schon
vorher zulässig sein . Die Geruhtskosten weiden möglichst gering
bemessen.

Die zweite Anordnung betrisst die
Suöpendierun , von Auslandssorderungen.

Manne mit Charge au » den , Volk«. Hochersreulich ist »» indes zu
hören , wie alle dies? Männer au » den sog. besleren Ständen mit
voller Hingabe und edler Begeisterung den ihnen so ungewohnten
harten Arbeiten obliegen und mit alle » ihren Genossen treue
Kameradschaft hatten.

— Der «ochenmark,  am Freitag zeig, .- »in « überaus
reich» Zufuhr von Vdl« und Gemüse aller Art . Die Preise beweg-
ten sich durchweg in norinaler Höhe . Rur für Kartoikeln wurden
Preis » gefordert , di» mchi anders wie als Wucherpreii » zu bezeich
nen sind . So verlangte . »ine Händlern - für das Pfund Frühkar-
tolseln 10 Psg . : da » bedeutet einen Pr,i » uon 20 Mark pro Dop.
pelzenlner oder Matt », . Natürlich lieh man der sauberen ver-
käuserin ihre War ». Hier fragt man wohl mit R »ck,i, wodurch eine
solch uncrhörie Preissleigerung gerechtieriigt ist. vor 14 Tagen
zahlte » um den Landwirten sür erstklassige Frühkartosleln noch i>
Mark per Malter , und heute fordert eine Händlerin 20 Mark . Sol¬
chen Wucherern gegenüber sollte man sosvri mit der Anzeige bei
der Polizei aniwortcn . — Im übrigen sind auch viele andere Le-
bensn,stiel hier trotz aller Adlengnungen erheblich in di» Höh» ge¬
gangen . So werden heule , um nur eines anzuführen . sür Linsen
50 Pfennig gefordert , während sie vor wenige » Tagen noch 28 Psg.
per Pfund kosteten . Auch di» Fleischpreis » zeigten heule aus den,
Markte »in » ganz dedeuiend « Sieigerung . So sorderien z. B . d:e
ausv -ärtigen Metzger heute für Schweinefleifch » Mark , da » sie
bisher zu 75 Psg . vertausien . Mit diesen Preisen können sich di»
auswärtig »,, Metzger ihr Marktgeschäfi hier schenken.

Heldesheim . Aus der hiesigen Chaussee wurde gestern der
Wogen einer Mainzer Familie durch de» Miliiärposlen zum Hallen
angerusen . Da nach dreimaligem Haltrus der Kutscher nicht hiett,
wurde auf di« Jnfassen geschaffen. Eine Dame wurde schwer ver¬
letzt. Die Kugel dranq ihr durch da » »ine Bein . Der Kutscher de-
hauptet , da » „Halirufen " nicht gehör « zu haben.

Vermischter.

' »r

verbot von Chiffre -Annoncen.

W .B . Der Oberbefehlshaber in den Marken gibt bekannt : Di»
Aufnahme »a» Ehifsre -Annonce » n> periodischen und nicht periodi¬
schen Schriften , die zur Verbreitung bestinunt sind, wird hiermit
Verbote ».

Die Königlich « Iva « ,» in Verlin arbeitet Tag „ nd Nacht an
der Ausprägung van Silbergeld . Auch die Münze in München ist
damit voll beschäftigt . Wie verlautet , solle» di» in der Münze tä¬
tigen Arbeiter vorläufig von der Mifitärpslicht befreit werden . Cs
ist beabsichtigt , 120 Millionen Mark für den tzilberkriegsschatz aus
zuprägen , dann den Satz von Silbergeld pro Kops der Bevölkerung
von 17 Mark an , 20 Mark zu erhöhen , wozu weitere 200 Milt
Silberprägungen nötig werden . Gold - und Scheidemünzen .Prä-
gung sind vorläufig eingestellt.

pari ». Die Nachricht von der Ermordung Caillanx ' gehört zu
den zahllosen Gebilden , welch» di» Erregung der letzten Wochen
hervorgerusen Hot. Sie war schon vor acht Tagen im Umlauf:
wenn sie wahr wäre , mühten Pariser Blätter sie ebenso gebracht
haben , wie diejenige von der Ermordung Jaure ».

I r e n I a . Der Roltenarbeiier Burghaid Thomas au»
Baschbauten wurde aus der Eisenbahnbrück » bei Na,j «n»rsurt . bei
der er Bahnfchutz ausiible , geiölet Er wollte einem Casieler Mi-
litärzug ausweiche » und wurde ans dem zweiten Geieise von einer
entgegenkommende » Lokomotzve crfahi.

Köln . Frau Nikolai , die Fra » de» Wirte » zum Landsknecht
in » ochem, oon dem ei» Telegramm gemeldet halte , dah er und
sein Sah » oersuchi Hölle», den Kochen,er Tunnel z» sprenge », teilt»
der Köln . Ztg . selbst am Telephon mit , dah alle über ihre Familie
ausgestrcuten Nachrichken durchaii » aus Unwahrheiien beruhten.
Sie seien treu » Deuische. ihr Sohn , der angeblich » Hochverräter,
diene bei de» Pionieren in Strahburg , und es sei ihnen allen lies
schmerzlich, dah ihr ehrlicher Name mit einem abscheulichen ver.
brechen i» Verbindung gebrach ! worden sei.

Szenen vor einem Cal -' . In dem East - „Palani ", einem der
elegantesten llas .' s „> der Hoheflraße i» Köln kan, es kürzlich
abends zu einer auherfi iemperamenivollen Szene . Der Portier
wollte einen einfachen Reservisten , der mit einem Paket unter dem
Arm »intreten wollte , nicht hineinlassen , weil der brave Lande »,
ve- tkidiger keine» Hemdtrag »» anhalle . Die darüber empörten
Säfte verließen sämlilch da » Lokal . Ji » nächsten Augenblick begann
oon draußen ein Boiubnidemeul auf die großen Spiegelscheiben.
Der Eaf -' wirt , dem darum bange wurde , ging daraus hinaus >n,d
bolle a» ?s mos er an Soldaien »nd ükelervisten finden konnte , in
das Cas, '- hinein , während draußen da» Publikum wenig schmeichel.
hafi « Kommentare losließ.

Ein bayerischer Prinz an der Splhe der Ernlehllfsarbelker,
Der erst dreizehnjährige Prinz Luitpold von Bauern , der älteste
Sohn de« Kronprinzen Rupprccht und einstige König vo» Bayern,
hat sich an die Spitze der ,,««endlichen Erntearbeiter gestellt pnd
wird selbst mit H»i,d aulege ».

Feldpostbriefe . Der Siaakssekretär de» Rkichspostamt » gibt
begannt : Bei fänuliche » Postansialten Uiid de» ainilichen Verkaufs¬
stelle» für Postwertzeiche » werden Formulare zu Feldpostlarten
und Briejuiiischläge zu geldpostdliesen , die für den Gebrauch zu

Nachdem setzt seit sieben Tagen all » Grenzen de» Reiche» mili¬
tärisch streng bewacht sind, ist di» Gefahr , di» durch feindlich »»
Automobil -Verkehr entstehen kan» , so gut wie geschwunden.

Die Mehrzahl der Gemeinde » hat aiis patriotischem » edereiser
eine Bewachiing und Sperrling der Straßen namentlich gegen
Autoverkehr durchgesühri , di» sich zu einer schweren Schädigung
aller wirischasilichen und auch militärischen Interessen ousgewachse»
hat . vielfach habe » di» Gemeinden sogar den bestehenden Gesetzen
zuwider , Schußwassen an die Ueberwachungsmannschasten ausge¬
geben , so daß i» vielen Fällen ein » ernst » Gelahr sür alle Krast-
wngenbenutzer , namentlich auch sür Ossijier » und Militarpersoneit
in Uniform entstanden ist.

Ich verbiete deshalb hiermit seglich», den Verkehr einschränken,
den , nicht von m» persönlich angeordneien Ueberwachung ». und
Henimungs -Maßnahmen auf das Strengst ». Für sed» Zuwider.
Handlung werde ich di» Ortsvorsteher zur Rechenschaft ziehen,
nötigeniall » durch Absetzung.

vorstehende » ist in allen Gemeinden meine » Befehlsbereiche»
so schnell wie möglich bekannt zu machen.

Mainz , den 8. August 1014.

Der Gouverneur ' f
oon Kathen . 4

General der Infanterie

Bekanntmachung.
Ich mache daraus aufmerksam , daß alle Geschäfte , welche di»

Annahme vo» Papiergeld verweigern  oder Wucherpreis»
sür Lebensmittel nehinen , rücksichtslos gesckilossen werden.

Die Festsetzung von Höchstpreisen sür die wichtigeren Leb »»»,
mittel behalte ich mir nötigenfalls vor.

Mainz , de» 8. August 1914 . , /
Der Gouverneur / }  *

von Kathen , / /
General der Infanterie.

2nsol,e mehrfacher Verhaftungen von PerfönIIch-
keften. die sich an den Bahn- nnd Irlegraphenanlagen
in nerdachiiaer weise zu schassen gemocht haben, ist
allen vahnschuhwachenerneut eingeschärst. daß sie zum
Schuhe der ihnen anvertrauten Anlagen alle verdäch¬
tigen rücksichtsto» sestzunehmen, oder dah sie im Be-
darsosall nach den Vorschriftensür den waftengedrauch
de» Militär , von der wasse sSchuhwasses Gebrauch zu
machen haben.

Damit durch diese Mahregel nicht Unschuldigebe-
trosscn werden, wird Jedermann in seinem eigensten
Interesse davor gewarnt, sich dadurch verdSlhtig zu
machen, dah er au» Iteugler an den Vahnanlage« un¬
nötig verweilt, dieselben eingehend brsichllgt oder gar
photographiert.

M a i n z. Z. August <2. Mobilmachungstag) 1914.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

von Kathen.  General der Insanterie. F j .



Bekanntmachung
*ff.  1 * 5", Ml* • jMhintMrt * au9„ bllb<lcr Caakffarm-
KSrnE ' i - i."“ ? »rliolttn haben, form»
"•“> "* >• »infc»nil»nrr » annschastsn »n  Bsuriaubienftonbe « und

UreltsiUlgcr au» dem LandmehrhezirkWiesbaden.
> * » haben sich,n gestellen:

-- - - -

ver Leb«.
Rainan nnO . Elster.

ivarisetzun« u. Schiuhu .Nachdrn« ucrbolen .l

I».«* fl* *lU ,rtt  WM** « 3 » i|* «n|oU, Dtrrbrirr Heer Daitor.
51™* ” rl*̂ .r?r wU. .i1"“ * * J tz>O- «n Aerni ju unfttnn

[ menaebrochen Ist.
» * — ba» ist |a ein prächtige« « eständnisl
Beesteh. mich nicht stülch. Fritz. Ich habe Mili . id mit Die.

— ich bin seich, das, dies« Leben rin End» Hai und bah wie
w" - - UN. » ried̂ und
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lieber diejenigen Iahresklossen. di» vorstehend nicht aufgesührt
sind, wird später bestimmt. tFortietzung nächst» Sette,

i,>bl» n^ » nicht einberusenen Mannschaslen der » es« « ,
canbwehr «nb »« wehr unb I.  Tlufgtbol, «in «, eiche»
lafl » und Orte wie die ersten zur Gestellung besohtenen
Mannschasten der gleichen Wassengaltnn, de» ausgebil.
deren Landsturm», lvgi. unter »), Die nach nicht »inb».
rnsenen «stahederbsttsn haben den a «ftellun„ beseh, ab-zuwonen.

<•) Zreiwiv>„ .
Wehriähig, Deutsche, welche zum Dienst in, Heere oder der

Marm » nicht verpslichtet sind, tbnnen ai» Freiwillig» in de» Land-
sturm eingestellt werden: sie wallen sich

ln Wiesbaden. » e^ hammanb». vprkamsk . Z. Zimmer M.
U' N' N. Sobald di» Freiwilligen infolge ihrer Meldung in die

Lifte» de» Landsturm, eingetragen sind, sinden aus fte die sür den
Landsturm geltenden Bestimmungen Anwendung.

Ehemalig» Unteraisiziere de» Friedens- und Beurlaubte»!,»»,
de». b„ bereit sind, im Heer» ader Landsturm wieder »in,»treten,
»benia nicht dienslpslichtige Führer van Personen- und Lasikrast-
wagen. die zum sreiwilligen Eintritte ader zum « bschlieste» eine»
»ertrage , mit der Heeresverwaltung bereit sind, können sich von
legt ab beim B,z «rl»kannnanda schriftlich ader mündlich meiden2.- 7. usw.

Di» Nichtbesalgun, der Aussarderun, zur Gestellung wirb aus
da» Strengste beslrast.

Bezlrfskommanba Wiesbaden.

Bekanntmachung.
-• . au' ' .®rul* de» h 10 de» Gesetzes gegen den Perrat militärischer
Geheimnissevan, Z. Juni 1914 ,Reichsgesetzbs. Sette 105> verbiete
ich bl» aus weiter», di» Berössentlichung von Nachrichten über
Truppen- und Schissebewegungen ader über Bert»idt«ung»mit«»l.
e» sei dem,, da st die Perassentiichnng der Nachricht durch die zu¬
ständige Militärbehörde aushrückiüh genehmigt ist. Zuständig sür
die Genehmigung sind die Generalkommandos, die stellvertreienden
Generaikonimandos, di» Marinestatianskammanda». das Gouver-
nemenl Beriin für die in ihrem Be,irk erscheinenden Druckschristen.
Zu Nachrichten, deren Peraiicniiichung verbalen ist, gleichviel ab
ste sich aus Deutschlandoder eine» fremden Staat beziehe», sind
besonder, rechnen: AuifteUnngvon Truppen al, Grenz-, Küsten-
und Inselichutz, Ueberwachungder Hasenetnsahrte» und Flustmiin-
bungen, Maßnahmen zun. Schuft der Eisenbahnen und zum Schufte
de, Kaiser Wilhelm-Kanals. Aufstellung der dazu bestimmten
Truppen. 'Angaben über den Gang der Mobilmachung, die Einbe-
rusung der Neserven und der Landwehr und da. Klarmachen
«uentftuna » van Schissen, Ausstellung neuer Formationen und

ihre Bezeichnung, da» Einiressen van Kommando» in den Grenz,
«ebielen zur Porbereitung der Einquartierung, der Bau von
Ranipen aus den « ahnhösen im Grenzgebiet» durch Eisenbahnirup-
pen und Zivilarbeiter, die Einrichtung von Magazinen in den
Grenzgkbieien und die Austans» van Borraie» durch die Miiiiar-
nnd Mariueverwuliiing, der Abtransport von Truppen und Tor¬
pedos au» den Garnitonen und die Richtung ihrer Eisenbahnsahrt,
ine Durchfahrt oder der Durchmarsch von Truppe» anderer Garni-
so,,»» und di» Richtung ihrer Fahr , oder iiire» Marsch« , da. Ein-
iresse» von Tiuppenabteiiungen au» dem Inianbe an der Grenze
und die Angaben ihrer Ausladestationen und Quartiere, die Stürl»
und die Bezeichnung der in de» Aren,gebieten ausmarschierenden
Truppen, der Angabe der Grenzgebiete, in denen sich keine Trup-
pen befinden oder au» denen Truppen wcggezoge» werden, die
Rainen der höherci, Führer und ihre Berwendung und etwaiger
Kommandowechsei. dt» Angaben über Abtransport und Ein-
treffen höherer Kommandobehörden und der grasten Hauptquar¬
tiere. Siörunge » der Eisenbahniranspari« durch Unglütkssälleund
Ilnbrauchbarwerde» von Eisenbahnen und Brücken. Arbeiten an
Festungen »nb Küsten sowie Feldbefestigungen, Bereitstelle» von
Waggonparks und Arbeiter» für Zwecke des Heeres oder der
Marine. In - und Austerdienststellungvon Kriegsschissen. Auseni-hält lilfh 'Haman .innan imn fMdAalAilian _ _ vhalt und Bewegungen von Kriegsschiffen. Fertigstellung und

und Ausrüftun, von Schisse» mit Mine,:,
ieichen und Lölckien der L»iut» ie»ee. 'N-i-uu.Auslegen von Sperren « uv»,i,,u„b von da »u»n mir tpttnei:,

Beräiiderung von Seezeichen »,iü Lösck,en der Leuchtfeuer, Beschä¬
digung von Sckiissen und ihre Ausbesserung, Bcseftung der Marine-
Nachrichtenstellen, Bereitstellung. Herrichtung und Beschlagnahme
»an Schissen der Kaussahrlrimarine sür Zwecke der Marine
Aenderungen ihrer Order». Bereitstellung van Dok«, Berässent-
lichung von Briefen der Angehörigen des Heeres und der Marine
ohne Einverständnis mit de» in der Heimat verbliebenen Militär¬
behörden. Borsäftliche Zuwiderhandlung gegen da, Verbot wird
mit Gefängnis bis zu drei Jahren oder Geldstrafe bi, zu SUOvMk
bestraft.

Berlin, den »I . Juli 1914.
Des XcWt»(m )lct.

Wild veröffentlicht.
Wiesbaden, den ». August 1914.

Der Königlich» Landral.
van Helmburg.

«ne Nicht zuiassen sollen. Ich sükchie. d"esee ÄvisÄn 'säll
'?}! * M » &»|„ n nuch sich ziehen, und ich halt« « für da,wenn ich noch heute ad reise.
vor * b9T' ***** ® irfftor ' da*» liegt doch nicht der geringste « rund

bi. äÄ Ue " spi2 " 6 ° »ch. ns- - . - b» denen

®»r . D| r»Hor; und Doktor Winter sahen sich erstaunt um.
.h, , Iii " . 1 ," lt°nd ein Herr i,n einfachen schwarzen Rack:
aber dicht hinter ihm halten zwei Genharmen Stellung a«.nommen. ■ •

flaunf " ^nl1 Si,?  ® fl‘ ®oD,n  Sie ? fragte Daklar « inwr er-
Mein Name ist Hartung — Kriminalkommissar aus Berlin

entgegnet» der Fremd« i» höflichem Tone. Habe ich da, » er.
gnllgen, Herrn Doktor Winter zu sehen?

Allerdings, der bin ,ch. Aber was führ» Sie hierher?
... .. . k 0"i pÄ,,r- veehns" ich diesen Herrn da, der hier
unter den, Ranwn eine« Direktors Wendhausen »in«, wie ich s»h,

öeipicl, ha«. Der Herr Rittmeister befinde»
sich wohl auch hier?

Ich weist zwar Nicht, was Sie van mir wollen, mein Herr.
;« fWich "b.'rLau ." "" WÜ,b,0°a‘ nbCr* 'ü - u"">

v .t, würde ich Ihnen auch ganz entschieden raten, Herr, sprach
der Beamte mit Nachdruck. Folgen Sie mir.

E» gab einen nick» zu beschreibenden Ausruhr im Sanatorium
„Waldsrieden , als der Tod de, armen Majors und di» Berhas-
tun« des würdevollen Herrn „Direktors" und de, schneidigen„Rst,.meifter» bekannt wurden.

Die Gäste stoben auseinander, wie ein ausgescheuchte, Volk
Tauben Selbst Frau Professor Dannebaum erklärte, keine Siunde
langer ,n eiiiem solchen»lause bleiben zu können: sie reiste noch an
demselben Tage in Begleitung ihrer ebenfalls sehr eniriisteicn
Tochter, deren Gatten und de, jungen Grasen ab. Di« meisten
Gaste folgten: e» war eine richtige Flucht, und am Abend lag da»
Sanalorium „Waldsrieden" so ruhig und verlassen da, dah es
schien' "^ in ^' nfn  l <t)”ncn  Namen zu verdienen

Daktor Winter fast in seinem Zimmer, dt« Stirn In di» Hand
gestuft, und starrte finster vor sich hin. Durch da, geöffnete Fenster
m«bt» Mr UM»!) herein und liest di» Flamm» der Lampe aus dem
Schreibtisch d« Arzt», hastig aus und nieder zucken, al» fände
auch sie keine Ruhe, keinen Frieden, ebensowenigwie da, grübelnde
Hirn des Arztes, der das Werk seines Lebens, seines Ehrgeiz« ,
seiner Habsuchti» Nicht, zusammensinkensah.

Die Tür öffnete sich und Frau Minna trat ein.
Ihre abgehärmten Wangen waren biast, ihr, Augen rat vom

Weinen, aber ihr Wesen war ruhig und gesastt.
Wo» willst Du? fuhr der Doktor sie an. Kommst auch Du,

um mich zu quälen und um mich dann z» verlassen?
Ich komme, weil ich glaube, dast Du in dieser schweren Stunde

ern'st Freund nötig hast, cntgegnete grau Minna
Einen Freund — ja. Aber wo sind«! man .in der Rot einen

Freund, der einem hilf,?
Ich sagte Dir schon, dast ich Dir dieser Freund sein will.
Du? Pah — wie könntest Du mir Helsen?
Ich kann Dich aus den rechten Weg zurücksühren, der uns viel¬

leicht noch einmal ein bescheidene» Glück bringt.
Doktor Winter lächle spöttisch aus.
Kannst Du den Herrn Staatsanwalt veranlassen, di» Klag«

- wegen Duldung gewcrtwniöstigen Hasardspiel» zu unterdrücken?
Kannst Du all» meine gut zahlenden Paiienten zurücksühren, bi« t»

I seiger Flucht unser Hau» verlassen haben? Kannst Du den « er-
lusi von Tausenden ersehen, den ich dadurch erleide, dast meine An-
stall leer steh»? Kannst Du das Renomm« mein« Sanatorium,
wiederherstellen, das jetzt als Spielhölle und Gaunerherbcrg, in
allen Blättern verschrienwird?

^ Cr  ® ar  aufgesprungen und schritt erreg, im Zimmer auf und
Das alle» kann ich nicht, entgegnete Frau Minna mit mil-

dem Ernst. Und wenn ich'« könnt», ich würde es auch nicht tun
Der Doktor lachte aus.
Und wa, kannst Du denn tun?
Ich kann Dir und mir Ruhe und Frieden und unseren Kindern

eine Heimat wiedergeben, an die sie später «ich» mit Scham und
schmerz zurückziidenken brauche».

Da bin ich wirklich neugierig aus Deine Pläne , sagte erhöhnisch.
An Stelle dieser «rostariigen. prächtigen luxuriösen Anstalt

koniüen wir ein wahr». Hau» des Friedens setze», fuhr grau
Minna fort. Ein Hau», wo Kranke wirklich Heilung fänden —
aber »ich, nur solche Kranken, die mit einer vollen Börse kommen.
Arme, unbemittelte Kranke und Elende solle» hier ein Heim, sollen
hier Erholung und, wem, möglich, Heilung sinden.

Ein Krankenhaus?
Ja , »in Krankenhaus — ein Siechenhau». Mein Bater und

Du. ihr könntet die ärztliche Leitung übernehmen: ich würde alles
Wirtschaftliche besorgen und leiten. Du weistt, Fritz, dast mein
Bater noch etwa, Bermögen besiftt. Ich habe meinen Plan schon
mit ihm besprochen, er ist damit einverstanden und will mir die
»öligen Mittet geben. Ich habe auch schon mit Hilde von Riedberg
gesprocklen, die jetzt bei ihren Eitern zu Besuch weilt. Sie hat mir
ihre und des alten Barvns z'iilfe ebenialls zupesagt.

Dollar Winter hatte ansmerksam zugehört.
Die Aussicht aus die Hilssmitlel, die seine Frau ihm zusagie,

erregte sein ganzes Interesse, und er sah seine Anstalt bereit, in
neuer Blute erstehen.

'Nur das mit dem Krankenhaus paftte ihm nicht
Wenn Dir solche Hilfsmittel zu Gebote stehen, sagte er aus.

atmend, dann brauchen wir ja überhaupt keine Aenderung «in.
treten z» lassen. Die kritische» Zeiten werden wir dann schon
uberwinden, die Menschen vergessen ja so leicht.

Aber ich kann nicht vergefjen, was hier vorgesollen ist! ent-
« stine Frau lebhafter und tim ihre Lippen zuckte es schmerz-

Was gehen Dich diese Vorfälle an ? Du hast stets in dcrKiich»
und in der Kinderstube gesteckt. Du wustiest nichts. Du sähest

I >h wußte und ich sah alles! Wen» ich cs auch nicht mit met-
nen Augen sah, so doch mit meiner Seele, lind wenn ich auch
die Vorgänge der letzten Zeit vergessen könnte, so kann ich doch
Nicht die Jahre des Leidens , des Unglücks , des Unfriedens ver-
»essen, die ich in diesem Hause erleben mustle. Oh, Fritz, hast Du
denn nicht bemerkt, wie ich gelitten habe? Ich habe freilich nicht
«cklogt: ich habe Dir keine Vorwürfe gemacht, ich tat meine
Pflicht Dir und den Kinder» gegenüber in der Hoffnung, dast Du
es mir doch eines Tages danken, dast Du zu mir zurückkehren
wurdest, dast das Glück der ersten Zeit unserer Ehe wiederkommeu
werde — die Zeit, da der Ehrgeiz und die Habsucht Dein Her.,
noch nicht umstricki halten. Aber meine Hoffnungen waren oer-

. geben,: sie wurden bitter getäuscht! Und jetzt stehe ich am Grab«
meiner Hoffnung, meiner Liebe, meines Glückes . . .

Die arme Frau schlug ausschluchzend die Hände vor das Ge.
sicht.

Doktor Winter blickte finster vor sich nieder.
Wozu diese Szene - siagle er dann Machst Du mir «inen

Vorwurf daraus , dast ich |>ir Dich und für unsere Kinder ein Ber-
mögen erwerben wollte?

Ja , das tue ich, weil dieses Geld aus unredliche Weis« erwor-
. den werden sollte! fuhr sie aus. Und deshalb Ist es fast ein« Ge-
i nugtuung sür mich, dast jetzt da, Gebäude Deiner Plän , zusam-

ob« ich bin froh, dast dies« Leben rin Ende hat und
nun ein neu« Usben begi- — - -
Glück » ied««bringe» wird

Al» Armendöktor? fragte er spöttisch.
ihr. r̂ o' ' ,u 'L '„!n?""°°" ' » " " " >N

Löh? Ü.. iner' A''rbbitz""'" ^ " Samariter . Ich ,ordere den vallen
Jritz/l - z » R

,‘5L°“ ,u  schon,aftisth für mich. Ich baue mein,
,m a» Grund aus. Wenn Du mir Helsen
willst, so veraniass» veinen Bater und Deine reiche Freundin
An„»it" i? » n a lch " " ' 'seit hinweg zu Helsen. Ich will mein»
Anstalt, so wie sie ist. ausrecht,rhalien. Ich möchte si, sogar ver-
Oelu/iwiSi!." nibn Anlagen verbessern. Dann werde ich durch ein,
M unb„l,“rd» >«0 modernsten Komfort di, « u.

gen der Welt aus meine Anstalt lenken, wa « in den letzten Wo-
•St" Ähb Fs- da» » Kd gar bald in Vergessenheit geraten.3a, siibft das, wa, geschehen, kann mir zur Renam» dienen.

Fch " s-der »an, in sein» sanguinischenHasfnuichen
hineingeredet. Er glaubt« selbst an da», so * er sagte. Sin Irl.
Uiiipbi(r« ib» Lächeln lag aus seinem breiten Gesichü
r~, ‘“"J Echn» °or Schritt vor ihrem Gatten zu.
ruck. Ihr Antltfz bedeckte iotenbläffe ; Ihre Augen blickten aro^
und erschrocken, al, sähen sie ein Gespenst * “ ® "
m. Ä dieser Minute erst erkannte ste di« unau,süllbar» Klusk.
di» sch zwischen ihr und ihrem Gatten ausgetan halt». Si « loar
gekommen einem Unglücklichen Trost zu bringen, einem Unglück-
«l n n Helsen— und sie fand einen Hachmüitgen. der sich seiner
schlechlen Taten nach Nihnile, der weiier in seinem Iratzigen W«.
sen verharren wollt«, der verächtlch di, Hand zurückstietz, di» ihn
zu Ruhe lind Gliick, Ehre und Redlichkeit zurückschrenwollt».

®i<',« ®' “nbf lr»"ni« sie von ihm für immer. Schweigend- er.
liest st» ihn. um still ihre schweren Pflichten weiierzuschleppen.

Aber auch sur sie kam «ndlch di« Stund » der Freiheit.
£ !* Swnzendcn Hasinuiwen Daklar Winters «rsüllten sch ncht.

"W " „Duldung verbotenen, gewerbsmästigen
^ I-'n iNinger Verkehr mir den Hochstaplern, mi, hem
Herr» Direktor unb dem Herrn Rittmeister — wirkten boch allzu
abschreckend, als bast sich die Gäste wieder eingestellthätten

Vergeben« oersuchic er sich über Wasser zu hallen.
. . .. "'öch einem Jahre blieb ihm nichts anderes übrig, als lein

und den Staub Wattcheim» vanleinen Fußen zu chüttei».
, den Fluten her Millionenstabt « eriin tauchte er unter. Hier
ra 1" ' bei ' iner kummerUchen Praxis sein Leben, bi, « ihm mit
2 o« der Frau Prasessor Dannebaum unb einiger anderer guten
^ " unbinnen gelang, eine „eleliro-magnetiche Heilanstalt sür Haut-

^ik "" ' d' üen zu gründen, di« in „ wissen Kreisen de», Lebewelt bald großen Ruf erlangte.
Frau Mlnna hatte bis zuletzt bei ihm ausgehalten.
Ader noch dem Zusammenbruch ua„ „Waldsrieben" irennie

sie sich von̂ ihrem Manne . Giechgüi.ig liest er st» mit den Kinder»
ziehen — orau und Kinder waren ihn, nur zur Last geworden.

Ausnahme in der „Pageloilla" ihre, all,,,
Aal«» . Einige Wachen des Jahre » oeriedte sie auch aus Schloß

dei Hi de. und als ihr Bater die Augen für immff g«.
ffflloffen, dn siedelte ste ganz nach Schlast Riedderg üder.

Dort fand sie den Frieden, den sie im Sanatorium „Wald,
frieden" vergeblich gesuchi hatte.

— Ende . —

mÄ "-? .ZtGler . » -r- ntwortlich für den redaNionellen Teil
Paul Jorfihick, für den Reklame, und » nzelgentE - einr. Lucht, für

Wilh. Holzaps«,, sämll. in « ,brich, » atation,.
druck und Verlag der Hasduchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

o Anzelgen-Tell
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Sur ärnlcjoit!
«mhebdänder, HrntttlAtr.

Rollseile
mit Rollen unb Haken.

wiesbaumseile. Ackerleinen
ZugftrSnge, gruchtfScke

in grober » ugwahi zu billigen Brest« ,. totzz,

Gebr . Erkel
Inhaber:

Ferdinand Seelig
Wiesbaden. Michelster « if . —Fcrnivrecher *895.
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Schlechte
Schuhputzmittel

liönncn Sie an allen Orten de.
kommen . Eine beuere Schuh,
creme a.s Pilo aber nirgends.

Was tun Sie nun in Ihrem eigenen
Interesse um sich für jeden Fall vor
Schaden geschäht zu wissen ? Sie kaufen
ein für allemal nur noch Pilo nnd
weisenandere Produkte zuriidu — Wird
|e einmal Pilo in einem Geschäft nicht
geführt , dann bitte holen Sie dasselbe
Im Nächstliegenden Laden . Die alt*
bekannte Pilo -Fabrik garantiert Ihnen

für vorzügliche Qualität.
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